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Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
lam Baterlande und macht sich strafbar.

Amtlicher Teil.
An dir Herr ?« Kürserwrtster de« Kreises.

? °^ ar betr . Abrechnung der Kreisschweineverstcherung
^ " ,^ 3h »eo ohne Auschreibe« zugegange«. DaS

For « nl,r ist mit größter Sorgfalt anSzufülleu. Wo es möglich
lfl. ist eine Vergleichung mit den Büchern der Zahlstelle vor, „nehmen,
w.ftj, * ? l iaJ  i “ Hkbegebühreu und Portovorlage » ist der
W ' ° bzuliefern.  Bis zum 15. Januar
litlü ersuche ich mir die Abrechnung vorzulegen.

Westerburg , den 30. Dezember 1914.
Der Borsitzende des « reisausschufses

_ _ _ des Kreises Westerburg.
« .. . * L* f tvvtn  Sürgermetster i» Dahle «, « lbinae » .
«Mm - haUse«. Gershase » , « rohholbach . S - Ue«hah«-Sch. ,
öb- EJL S « " la»gen . N- «» bircheu. Nieder-
Si «ä ?£ *1' ^ i»errod . Pottum . K« i«erholz.
Kaiufcheid. Kais. Kteinefreus . Weroth u«d Westernohe
werden an die sofortige Erledigung meiner Verfügung vom 10
^e « ber1914 Kreisblatt No . 100 betr. Bctriebsbesmte und
Facharbeiter wiederholt erinnert.

Westerburg , den 5. Januar 1914.
Der Borsttzeude des SektiouSvorstaudes

des Kreises Westerburg.
Bekanntmachung,

betresfeud da» Kchlachte« vo » Schweine » u«d Kälber «.
Bom 19. Dezember 1914.

i- BundeSrat hat auf « rund des § 3 des « esetz-s über die
»i « Schti,uuß des BundeSrat « zn wirtschaftlichen Maßnahmen nsv.

!rd >uug uAn ^ (ReichS-Gesetzbl. S . 327) folgende Der.
c, *r I. 1’ ® ie  Landes,entralbehörde « werden ermächtigt, für das
vchlachte» von Schweinen und Kälber , Veschränkunge, anzuordncu

*’  Zuwlderhandlu»,en gegen die gemäß§ 1 erlassenen

!L * « i

r l3'Äfe .® er8rfcH*,fl  tritt Mit dem 20.Dezember 1914 in’i‘ rff ^ *Ia "I Ier  bestimmt den Zeitpunkt de? Außerkrafttretens.
bi« finktt Mf  d - S «ar de« Ausland einge-
führte Schlachtvieh keine « uwenduug.
Kckl. ? ^ «^ ka»ntRachu»g, betreffend Verbot de, »orzeitigeu

von Vieh» vom 11 . September 1914 (ReichSgesehbl.
k ' £0$ wird aufgehoben, jedoch bleiben die von den Laadeszen.
J des § 4 Abs. 2 dieser Bekanntmachung
Ina orbn ‘cd  Beschränkungen für daS Schlachten vo» Schweinen in

>« " » » io

|eHi « , den 19 . Dezember 1914.
» «r Ktrstvert- rt-r de. Keichskausl -r». Delbrück

«u die Herren Staudesbeamte « des Kreises.
Die zu« Gebrauche für das Jahr 1915 bestimmten Neben-

re,ister si»» 3h >en bereit « zugegangen. Die Nebenrcgister»„ 1914
find vorschriftsmäßig abzuschlteßen und mir bis zum 10. Januar
1915 vorznle,en . ^

. ® tfl !ll)eJ 6efl,nttn  haben für die Unterderteilnn,
und Abführung der Koste« an dos LandratSamt bis zu» 10*
3aBöar Sorge z» tragen . Die von den einzelnen Standesämter«
^zufuhrende « Beträge ergeben sich aus der hierunter abgcdrnckte«
1. Berod
2. Em» eriche«bats
3. Ecmünden
4. Sroßholbach
5. Hahn
6. Hellenh.-bchllbg.
7. HULosiMge«
8. Kölbingen
9. Meudt

0,45 Mk
0,75 .
0,65 „
0,55 .
0,45 .
0,55 .
0,75 .
0,65 .
0,90

10. NkuterShause»
11. Neuukirche«
12. Niedcrerbach
13 . Renucrod
14. Salz
15. Seck
16. Weidenhah«
17. Westerburg

0,75 Mk.
0,75 .
0,55 .
0,55 .
0,75 .
0,65 .
1,75 .
0,75 .

Westerbuoy , den 31."Dezember 1914.  Der Laudrat-
Verordnung,

»«treffend nnderwette Ke,el » «- V«»«stiLt
Vom 16. Dezember 1914. ** *

»tr » U»«I« . . . . Mt » « >. » . , , -. tsch„
K - ui , » «» Prruste « rc. »»- . ,00,

verordne« auf Gru,d des Gesetzes über d,S vaßwefe« vom io
(BundeS -Gefetzbl. S . 33) im Name, des Reichs für

das Reichsgebiet, mit Ausnahme Elsaß -Lothringms , » >, folaf
§ 1. BiS auf weiteres ist jeder, der das Reichsgebiet veASit

oder aus dem Auslaud in das Reichsgebiet eiutritt . verpflichtet stch
d«rch einen Paß über seine Person auszuweisen. ^

De« MilitärbefehlShater « bleibt Vorbehalten nach
mit den zustäudig-n L- nd-sbehörden für - inz-lne Lr -" b-,7r?
bestimmte Zeiträume de« liebertritt gewisser Arten von Personen

StigHIe Q̂ e*<̂ ^®reB*e fiU(® ouderen Ausweisen als Pässen
* "***" *" , ber M  i « Reichsgebiet «ufltlt ist

verpflichtet, sich durch eiuen Paß über feine Persou ausinwe ŝe, *
Die Milttärbefehlshader können für Fälle ", de, !! di!

sch- ffnng eines PasseS nicht möglich ist, «,ch Benehme, mit de,
^staubigen LandcSbehörden die Anerkeunung anderer amtlicher
Papiere alS genügenden AuSwkiS zulaffe«. *

§ 3. Die nach § l Abs. I und § 2 « bs. 1 erforderliche, « äffeei" er dcrsonalbeschreibun, und mit einer Phvtographie
schnst unter der Photographie sowie mit einer amtlichen vcscheini-
gung darüber versehen sei«, daß der Paßtnhaber tatsächlich die
^ ^ . ^ i.^ botographie dargestcllte Person ist » d die Unterschrift
eigtuhSndlg vollzogen hat . Die Photographie ist auf dem Past
aufzukleben und amtlich derart abzustempel«, daß der Stempel etwa
^r Hälfte auf der Photographie , zur anderen Hälfte anf dem
Papier des PasseS angebracht ist. '

Die im Abs. 1 vorgesehene amtliche Bescheinigung muß vo«
der zuständigen Polizeibehörde , von de« Gesandten oder BerufSkonsul
deS Landes, dem der Paßinhaber angehört , anSgestellt sein; im
Ausland genügt auch eine gerichtliche oder notarielle Bescheiuignn,.

Ausländische Pässe, die zu» Eintritt in daS Reichs,ebiet
verwendet werde« sollen, bedürfen außerdem deS Visa einer deutsche,
diplomatischen oder konsularische« vertretunst . D,e Bisierun, ist zu



verveiaer « , wenn öebenft « gegen We Person de« PatzinhaberS be-
»eben oder Senn de» Vorschriften deS Abs . 1 nicht genügt ist.

Die Militärbefehlshaber könne» nach Benehmen m >1 den zu-
ständigen L- nd-Sbehörden für einzelne Grenzbezirke und bestimm e
Zeiträume gewisse Arten von Personen von der im Abs . 3 vorge¬
sehenen Bisapflicht befreien . . ^

8 4 . Wehrpflichtige » Deutschen i« Inland dürfen Pässe nur
mit Zustimmung deS BezirkSkommandoS ausgestellt « erden , in dessen
Kontrolle sie stehen ; soweit für Wehrpflichtige eine solche Kontrolle
nicht besteht, ist die Zustimmung deSzenigeu Bezirkskommandos er- ,
forderlich , in dessen Bezirke die Wehrpflichtigen ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt haben . iQ1 . . « rnf4.

8 5 Diese Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1915 in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Verordnung , betreffend die
vorübergehende Einführung der Paßpflicht , vom 31 . Juli 1914
(Reichs -Gesetzbl. S . 264 ) sowie alle seit diesem Tage zur Regelung ;
be* Grenzverkebr * erlaffenen Bestimmungen , soweit sie die Patzpflicht >

betreffen, ^^ er Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und
Kaiserlichen Jnstegel.

Die AuSmahlungsvorschriften de* Bnndcsrats vom 28 . Oktober
d I * . gelten auch dann , wenn gemischte? Getreide ( insbesondere
gemischter Roggen und Gerste ) vermahlen werden soll - Danach ' s
gemischter Weizen bis zu 75 , gemischer Roggen b' S 72 vom
Hundert durchzumahleo.

«erli » M . 9 . den 13. Dezember 1914.
Der Minister für Kandel «nd Gewerbe.

J .-R » . Hb 13702 . 3 ' B . gez. Göppert.

Abdruck zur Beachtung-
Mefterbnr - , den 31. Dezember 1914. Der Landrat.

Bekanntmachung.
1) Junge Leute , die mindestens das 16 . Lebensjahr vollendet haben.

’ am Tage der Einstellung jedoch nicht älter als 16 /̂4 Jahre
alt find und von denen mit Sicherheit zu erwarten ist. daß ste
mit vollendetem 17 . Lebensjahre felddienstfähig sein werden,
köuuen sich spätestens bi* 13 . Januar bei einem Bezirkskommando
des KorpsbereichS zur Aufnahme in die Militär -Vorbereitungs-
Anstalt Weilbnrg melden.

Eie erhalten in dieser Anstalt biS zum Uebertntt zur
Truppe , welche, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt , E voll,
rndetem 17 . Lebensjahre erfolgt , eine vorwiegend militärische

Die Einstellung erfolgt am 20 . Januar 1915 und de, nach-
trägltchen Anmeldungen an später noch zu bestimmenden Zeit.

2 ) Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung . Die Be-
werher müssen vollkommen gesund und frei von körperlichen
Gebrechen uod wahrnehmbaren Anlagen zu chromlcheu Krankheiten
sein . Eine Prüfnng auf Schulbildung findet bei der Aufnahme

Erlittene leichte Strafen schließen die Aufnahme nicht

3) Lim Verpflichtung , über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus zu
dienen , erwächst den Aufgenommeuen nicht - . .

4) Diejenigen Freiwilligen , welche mit vollendetem I ^ LebenSiahre
»och nicht felddienstfähig sind, können aus ihren Wunsch einer
Usteroffizier -Schule überwiesen oder bis M erlangten Feld,
dieustfähtgkeit in der Anstalt belaffen werde » . Andernfalls wurde
ihre Entlastung notwendig sein.

5) Bei der Demobilmachung können die Aufgenommenen auf ihre«
Wunsch , soweit sie noch nicht auSgebildet sind, in eine Unteroffi.
ziervorfchule , soweit sie sich bereits bei einem Truppeuttil be-
finden in eine Unterosfizierschulc unter den sur diese « chuleu
vorgeschriebeuen Bedingungen , die auf den Bezirkskomm . ndoS ein.
zusehen sind, ausgenommen « erden.

str « » stf » v1 n « M ., den 30 . Dez . -1914.
Stellnrrlr . Generailkammand » X¥11I- Armeekorps.

Der Kommandierende General . Freiherr von G a l l,
General der Infanterie.

Abt . la . Tgb . Nr . 187 Jg . _ _
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 1 der Verordnung des BundesratS vom
19. Dezember 1914 über daS Vermischen von Kleie mit anderen
Gegenständen (R -ichsgesetzbl. S . 534 ) bestimmen wir . daß Roggen¬
oder Weizenkleie. die mit Melasse oder mit Zucker vermischt ist. '»
dev Verkehr gebracht werden darf.

Koriin , dev 23. Dezember 1914. . . .
Der Minister D-r Meister für Kandwiot-

für Kandel « nd Mewrrde. schaft, Domänen « nd Forsten.
I . V . : gez. Dr . Göppert . I - V . : gez. Küster.

Der Minister de» Inner « .
I . A . : gez. Freund.

Das Ergebnis des Kriegsjahres 1914.
Als zu Anfang August dieses JahieS der Weltkrieg a»sbrach .^

konnte man vielfach die Ansicht hören , daß bei der Uebergröße dieses
Ringens die Kraft der Völker in längstens drei Monaten erschöpft
sein würde . Aber daS Prophezeien ist ein undankbares Beginnen.
Jetzt sind bereits fünf Monate verstrichen , und noch ist kein Ende
abzusehen . Alle Beteiligten scheinen entschlossen , den ^Kampf , wie
lange er auch dauern möge , bis zur Erreichung des Sieges fort-
zuführen . Am lautesten äußern dieß unsre Gegner , die im Ber.
trauen auf ihre Ueberzahl geglaubt hatten , uns in einem kurzen
Ansturm niederwerfell zu können , yatteu doch die Engländer in
ihrer Selbstüberhebung das kecke Wort ausgesprochen . ihr Eingreifen
würde den Krieg in zwei Monate » beenden . Und letzt verbirgt sich
ihre bittere Enttäuschung hinter der Prahlerei sie konnten auch
einen zwanzigjährigen Krieg ausbalte « . Deutschland hat weder
geprahlt noch Furcht gezeigt , dagegen ^ er durch die Tat bewie en.
daß eS gesonnen ist. mit seiner ganzen Kraft so .lange zu kämpfen,
bis es einen dauernde «, seine Ehre und Unabhängigkeit sichernder
Frieden errungen hat . Auf dem besten Wege sind wtt hierzu Daß
wir dieses Ziel erreichen werden , dafür bürgen die Ergebnisse , dir
wir dank unsrer umsichtigen KrieaSleitung und der heldenhafter:
Tapferkeit unsrer Kämpfer biS zur Jahreswende zu verzeichnet
haben . Gerade dieser Zeitpunkt ist dazu angetan , einen Blick aus
den von uns im FeldzugSjahr 1914 bereit ? erzielten Gewinn zu werten

Recht ansehnlich ist dieser Gewinn . Trotz »er an Zahl uu?
weit überlegenen Streitmacht unsrer Gegner hat Deutschland da.
große Glück, keinen Feind auf seinem Boden zu sehen. Rur , sui
kurze Zeit war es vereinzelten russischen und französischen
teilen gelungen , deutsche Grenzgebiete in Ostpreußen und Elsaß
Lothringen zu betreten . Sehr bald wurden sie unter schweren Ber^
lüsten wieder vertrieben . Dagegen halten deutsche Armeen tu
Westen d«S Königreich Belgien bi ? auf eine winzige Ecke an de
Meeresküste und Rordfrankreich biS an die ÄiSse besetzt. und ly
Osten sind ste bis tief nach Polen hinein vorgedrnngen . lieber «!
spielen sich die Kämpfe « it ihren unausbleibliche » Verheernnge.
aus feiudlichew Boden ab , während unser Vaterland von diese
furchtbaren Schrecknissen verschont bleibt und der daheimgebliebei
deutsche Bürger und Bauer wie im Frieden ungestört seine« Berus
nachaeben kann . , _ rr  [

Dieses überaus wertvolle Ergebnis ist eine Erruugenschä
des kühnen deutschen Angriffsgeistes . Gestützt auf eine musterhaf
HeereSorgaoisation und KriegSvordeieitung konnte unsre Oberleitu,
bald nach Beginn der Feindseligkeiten zum Schlage anSholen . D
Belgier Franzosen und Engländer erlitten empfindliche Niederlage!
von ihrem Vorstoß nach Deutschland hinein war keine Rede meh
Erstaunlich schvell fiele» die belgischen Festungen Lüttich und Raum
und die mächtige Lagersestung Antwerpen , von der man glaubt
daß sie ein Jahr und noch länger sich halten wurde , war na
einer Belagern »« von zwölf Tagen in unfern Hunden . Er«
herrliche « Triumph feierte hierbei die deutsche Waffentechnik , inde
ste die Welt durch ein ueueS Geschütz, den berühmte « 42 om-Mörs«
überraschte . Erst unweit der französischen Hauptstadt vermocht
unsre geschlagenen Gegner sich zu einem nachhaltigen Widerstande s
sammeln . Allmählich hat sich dort eine Riesenfront »oa der Nor
see biS zu den Vogesen entwickelt . In tiefen Schützengraben steh
sich die Parteien gegenüber und führen einen erbitterten Kampf,
welchem die Unsrigen zwar langsam , aber stetig Fortschritte mache
Vergeblich stürmen die Feinde gegen unsere Stellungen an . «
sie holen sich nur blutige Köpfe , und die deutsche Linie wankt nu
Und auf dem östlichen Kriegsschauplätze reihte sich unter der Lertu
des GesrralfeldmarschallS von Hindenburg , eines wahren Feldhei
von Gotte * Gnaden , Sieg an Sieg der deutlchen W -ffen Uav
welkliche Ruhmesblätter werden die Tage von Tannenberg,
masurischen Seen , von Lodz und Lowicz in unsrer HcereSgeschi,
bleiben . Die Russen , die mit ihren unzählicheu Mafien Deutschla
überfluten wollten , fliehen eiligst nach der Weichsel hin . Die Hl
nung der Franzose » und Engländer , sie in Berlin elnzieben
sehe«, wurde jäh zertrümmert . Für lange Zeit ist daS rusfit
Heer daS durch «u,ehenre Verluste an Menschen «nd Waffen sch«
gelitten hat . in die Verteidigung gedrängt.

Auch daS. was unsere Flotte bisher erreicht hat , fallt sch
zu unfein Gunsten inS Gewicht . An Unternehmungslust «nd ,
griffSgeist hat sie eS nicht fehlen lassen . Glänzende Erfolge erziel
unsre Unterseebote : eine ganze Anzahl Mischer Kriegsschiffe
ihnen zum Opfer gefallen . Lin britisches Handelsschiff nach
andern wurde aus dem Weltmeer eine Beute unsrer AuSlanvikreu
unter denen namentlich die Emden , der »Schrecken des Ozea>
sich einen berühmten Namen gemacht hat . Die Seeschlacht an
chilenischen Küste hat gezeigt , daß unsere Seeleute auch im off,
Kampf zu siegen verstehe». Erst der vielfachen , gegen sie betet
ten -Uebermacht erlagen sie in ehrenvollem Ringen . Am rmps
lichsteo traf den Stolz Englands der wiederholte Angriff deut
Kriegsschiffe aus dir britische Küste . Seit Jahrhuudert « , hatte l
keinen Feind wehr gesehen. Uav nun sieht mau mit schrecken,
die gering geschätzte deutsche Flotte trotz Minensperre und mehr
überlegener englischer Geschwader er wagt , vor dem Jnsellaude
erscheinen und wichtige Punkte erfolgreich zu beschieße» . Dag
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endete der Vorstoß der Engländer gegen unsere Küste mit einem
Mißerfolg. Mau fühlt, daß die vielgeruhmte Seeherrschaft Groß.
dritannienS bedenklich ins Wanken gerät. ,

DaS Kr'ezSjahr 1914 ist für unS famit e,o uberauS ruhm¬
volle? glückliches gewesen. Alle Pläne unsrer Feinde. unS zu ver.
uichteu find gescheitert. Frankreichs Kraft erlahmt beretts. es muß
vorzeitig die Jahresklassen 1915 und 1916 irt_bert Dienst stellen;
England, dem die Kriegserklärung der Türkei fchwere Sorse
bereitet, sucht nach neuen Buudksgenoffen. uud Rußland vermag sich
nur mit Mühe der vereinten Macht Deutschlands uns Oest-rreich.
Ungarns zu erwehren, der überdies auch noch die Turku zu tz'.lfe
kommt. Vertraurnssoll können wir daher der Zukunft enigegen.
scheu. Sic wird unS mit Gottes Hilfe emen vo lle« Sieg bringen.

Rtr . Stift . Frankreich. 30. 11. 1914. Lieber Freund O.
Soeben kommt der Befehl. Korporalschaftsführer Postsachen em¬
pfangen und als Korporal wird sich beim Feldwebel gemeldet
und wie war die Freude groß auch ein Liebespaket für mich, ich
bin immer froh wenn mein Name aufgerufen wird und noch
größer war die Freude von Westerburg 2 . Gl. Abs. Die Zeit
wird einem zu kurz bis man es öffnen kann und welche tteder-
raschung. Wir liegen hier im tiefen Keller, lmks m der Ecke
ein Haufen Kartoffel. Meine Korporalschaft und ich hoben ichon
immer gesagt, blos ein bischen Salz . Da auf einmal ©olä nm
Pfeffer. Einer meiner Leute war schon am schälen und schneiden
und im Nu war eine Pfanne voll fertig. Das war em Schmaust,
Kartoffel nach langen Wochen, und ich bin Dir herzlrch dank¬
bar für Deine Aufmerksamkeit und Gaben. Ja so ein Kneg ist
doch kein leichtes und man muß schon viel mümachen. aber es
geht mir Gott sei Dank noch gut und freue mrch dasselbe auch
von Euch zu hören. Hier in Frankreich sieht es schrecklich aus,
alles öd und leer, keine Ernte , die Dörfer zerschossen. Wir
können Gott danken, daß der Krieg sich nicht in unserm Lande
abspielt. Ein Trost ist es für einen, daß wir alle an einem
Ende ziehen und der Humor geht uns nicht̂ oerloren. Abends
geht es mit Sang aus dem Dorf in den Schützengraben und
keiner läßt sich von allen Strapazen etwas merken. Wrr Iggen
erst ungefähr 20 Km. von L.. von da wurden wir per Auto
nach R. transportiert und gestern sind wir wieder per Auto nach
C. gekoinmen. Heute haben wir Ruhetag und Du glaubst mcht
wie wir uns im Keller häuslich eingerichtet, man geivöhnt sich
so schnell an alles. Am 18. 11. hatten wir Buß- und Bettag;
ein schöner Feldgottesdienst wurde gefeiert und das Lied aus
tausend Kehlen: „Eine feste Burg ist unser Gott" klang mächtiger
wie der Kannonendonner. Heber uns sausten die französischen
Flieger, aber das konnte uns alle nicht abhalten unser Gebet zu
verrichten. Manche Träne floß dabei über unsere bärttgen
Backen und ganz erleichtert sind wir wieder in unsere Stellung
eingerückt, wo es hieß wieder auf dem Posten sein. Also noch¬
mals vielen Dank für Deine Gaben und Musend Grüße an
Deine Familie sowie an Dich dein Freund 2tto Fuckert.

Viele Grüße an alle Bekannte und recht vergnügte Werh-
nachtstage. _

Di- 7 K Gesetze der Krteg»kü«r»e.
Ausgestellt vom  Nationalen Frauendienst.

Est KriegSbrot!
Kocht Kartoffel» i» der Schale!
Kauf feinen Kuchen!
Seid klug, spart Fett!
Kocht mit Koch-Kiste!
Kocht mit Krieg? Kochbuch!
Helft den Krieg gewinnen!

Diese siebenK°Kcsktz; der Kriegsküche verdienen eindrin-lichste
Beachtuog. Sie prägeu sich leicht dem Gedächtnis ein. Jede
Hausfrau, jede Köchia sollte sie beherzige». Wen» diese Gesetze in
jeder Küche, bei hoch und bei niedrig prangen und tagtäglich die
rechte Würdigung finden, dann dürfen di« deutschen Frauen »nd
Mädchen von dem stolze« Bewußtsein durchdrungen sei», daß auch
sie zum guten Teil dazu beitragen, dast wir durchhalten, daß wir
den großen Krieg gewinnen.

Der Welt -Krieg.
An das Heer und die Marine!
Nach fünf Monate langem schwerem und

heißem Ringen treten wir ins neue Jahr.
Glänzende Siege sind erfochten, große Ersolge
errungen. Die deutschen Armeen stehen fast
überall in Feindesland und wiederholte Ver¬

suche der Gegner, mit ihren Heeresmaffm deut¬
schen Bodm zu überschreiten, sind gescheitert. In
allen Meeren haben sich meine Schiffe mitRuhm
bedeckt. Ihre Besatzungen haben bewiesen, daß
sie nicht nur siegreich zu fechten, sondem, von
Uebermacht erdrückt, auch heldenhaft zu sterben
vermögen. Hinter dem Heer und der Flotte steht
das deutsche Volk in beispielloser Einttacht,bereit,
sein Bestes herzugcben für den heimischen Herd,
dm wir gegen frevelhasten Ueberfall verteidigen.
Viel ist im alten Jahr geschehen, noch aber sind
die Feinde nicht niedergerungen. Immer neue

jScharen wälzen sich gegen uns und unsere treue»
!verbündeten Heere heran, doch ihre Zahlen schre¬

cken uns nicht. Ob auch die Zeit ernst, die vor
uns liegende Aufgabe schwer ist, voll Zuversicht
dürfen wir in die Zukunft blicken. Nächst Gottes
weiser Führung vertraue Ich auf die unver¬
gleichliche Tapferkeit der Armee und Marine
und weist mich eins mit dem ganzen
dentschen Botte. Darum unverzagt dem
neuen Jahre entgegen, zu neuen Taten, zu neuen
Siegen für das geliebte Vaterland.

Grostes Hauptquartier, 31. Dez. 1914.
WilhelmI. R.

WB. Großes Hauptquartier , 31. Dez. Amtlich.
An der Küste war im allgemeineu Ruhe. Der Feind richtete
sein Feuer auf Westende und zerstörte einen Teil der Häuser
ohne militärischen Schaden anzurichten. In der von uns
gesprengten Alger-Auberge-Ferme, südöstlich Reims, wurde
eine ganze französische Compagnie vernichtet.

Starke Angriffe nördlich des Lagers von Chalon wur¬
den überall abgewiesen.

Im östlichen Teile der Argonnen gewannen unsere
Truppen unter Fortnahme mehrerer hintereinander liegender
Gräben und Gefangennahme von 250 Franzosen erheblich
Boden. In der Gegend Flircp, nördlich Toul, scheiterten
französische Angriffsversuche.

Im Oberelsaff, in der Gegend westlich von Sennheim
brachen sämtliche Angriffe der Franzosen in unserem Feuer
zusammen. Systematisch schotzen sie Haus für Haus des
Dorfes Steinbach, welches von uns besetzt ist, in Trümmer.
Unsere Verluste sind aber nur gering.

Die Lage in Ostpreußen und Polen nördlich der Weichsel
ist unverändert.

An und östlich des Bzura dauern die Kämpfe fort.
In der Gegend von Rawa machte unsere Offensive Fort¬
schritte. Auf dem Ostufer der Pillika ist die Lage un¬
verändert.

136600 Ruße«geftngcii. M 100
Geschütze md Der 300 Malchinen-
gewehre seil dem 11. Nsv. erbeutet.

WB. Nichtamtlich. Aus dem Großen Hauptquartier
erfahren wir : Unsere in Polen kämpfenden Truppen haben
bei der an die Kämpfe bei Lodz und Lowiez anschließenden
Verfolgung über 56000 Gefangene und viele Geschütze und
Maschinengewehre erbeutet. Die Gesamtbeute unserer am
11. Nov. in Polen einsetzenden Offensive ist somit aus
136600 Gefangene, über 100 Geschütze und über 300
Maschinengewchre gestiegen.



WB. Trotzes Hauptquartier , 1. Jan . Amtlich.
Bei Nieuport ereignete sich nichts Wesentliches. Von einer
Wiedereinnahme des durch feindliches Artilleriefeuer voll¬
kommen zusammengeschossenen Gehöftes St . Georges wurde
mit Rücksicht auf den dort befindlichen hohen Wasserstand
abgesehen. Oestlich Bethune südlich des Kanals entrissen wir
den Engländern einen Schützengraben. In den Argonnen
kamen unsere Angriffe weiter vorwärts; wieder fielen 400
Gefangene, 6 Maschinengewehre, 4 Minenwerfer und zahl¬
reiche andere Waffen und Munition in unsere Hände. Ein
nordwestlich St . Mihiel bei Lahaymeix liegendes französisches
Lager schossen wir in Brand. Angriffe bei Flirey und
westlich Semheim, die sich gestern wiederholten, wurden
sämtlich abgeschlagen.

An der ostpreußischen Grenze und in Polen blieb die
Lage unverändert. Starker Nebel behindert die Operationen.

W.B. Trotzes Hauptquartier , 2. Jan . Amtlich.
Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen in und an den
Dünen nördlich Ipern wurden abgewiesen. In den Ar¬
gonnen machten unsere Truppen auf der ganzen Front
weitere Fortschritte. Heftige französische Angriffe nördlich
Verdun, sowie gegen die Front Ailly-Apremont nördlich
Commercy wurden unter schweren Verlusten für die Fran¬
zosen abgeschlagen. 3 Offiziere und 100 Mann wurden
gefangen genommen. Es gelang unseren Truppen das heiß¬
umstrittene Bois Brulee ganz zu nehmen.

Kleinere Gefechte südöstlich Saarburg hatten den von
uns gewünschten Erfolg. Die Franzosen beschießen in letzter
Zeit systematisch die Orte hinter unserer Front. Im
Unterkunftsorte einer unserer Divisionen gelang es ihnen
50 Einwohner zu töten. Der französische amtliche Bericht
meldet, daß die Franzosen im Dorfe Steinbach Schritt für Schritt
vorwärts gingen. Von ganz Steinbach ist unsererseits kein
Haus verloren. Französische Angriffe auf den Ort sind
zurückgewiesen.

An der ostpreußischen Grenze ist die Lage unverändert.
Oestlich des Bzura- und Rawka-Abschnitts gingen

unsere Angriffe bei einigermaßen günstiger Witterung vor¬
wärts. In Polen östlich der Pilica keine Veränderung.

Fortsetzung in der Beilage.

Kullkn- IM Btrtaiif.~
Der hiesige Gemeiudcbulle soll im Wege des schriftlichen

Angebot? auf pro Ctr. LebendgMtcht verkauft werden. Schriftliche,
verschlossene, mit der Nufschrift„Bullenverknnf" versehene Aogebote
sind bis

Montag , de« 11. Januar d. Js .,
Nachmittag » 1 Uhr.

bei dein Unterzeichnete» eiozureichen, woselbst auch die Eröffnung
der Angebote stittfiudet. VerkaufSbediogrmgen können hier ein
gesehen«erde».

Halh ». de» 5. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

5990 Keßler.

Au da? Bürgermeisteramt Hergeuroth(Heffeu-Naffau.)
Für die freundliche Uehermitteluog eines Waggons Speise-

kartoffeln, die die Gemeinden Hergenroth, Halbs, Stahlhofen,
Winnen und Pottum für die Notleidende» Ostpreußens gespendet
habe», bitte ich weine« verbindlichste» Dank entgegenz»nrhmen.
Auch bitte ich, meine» Dank de» an der Sammlung beteiligten
Spendernz» übermitteln. Die Kartoffeln werden in der hiesigen
Volksküche de? vaterländischen Fraueuvereins zur Bespeisung von
Flüchtlingen in segensreicher Weise verwandt.

AVeußei«, den 5. Dezember 1914.
Der Kegier«*s « Vrästbent.

I . V.: Schmid.

KreisiuIlkitMchVels fimburg Mn»
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

»ermittelt jederzeit mS«»liche vnb weibliche landwirtschaftliche
»nd häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche Arbeiter. Vermittlung

ist für Arbeitnehmer kostenlos. 6000

Hchversteigermrg.
Freitag , de« 8. Januar d. Js .,

Kormittag» 10 Uhr anfangenb.
kommen in hiesigem Gemeindrwald Distrikt Rürnhäuserheck, Zipfen
und Hobel zur Versteigerung:

3 SichenstSmme mit 4,43 Festmtr.,
2 Rmtr. Eichenscheit«nd 5 Rmtr. Eichenreiser,

69 „ Buchenscheit- «nd Knüppelholz.
85 „ Buchenreiser.
Der Anfang geschiehti« Distrikt Rürnhiuserheck.
Wengenroth, den4. Januar 1915.

Der Bürgermeister.
6001 __ § t v a e x.

Humor im Felde.
Zwölf Junggeselle « ,

meist Westerwälder und ein Westerburger, wollen sich ein eigenes
Heim gründen und suchen zu diesem Zwecke eine junge mit allen
Heimarbeiten erfahrene Dame. Es wollen sich melden: Damen
im Alter von 18 bis 22 Jahren, eventl. auch junge Witwe». Die
Bewerberinnen müffen musikalisch sein, ledig, gute» Charakters und
angeoehmeS Aeußere haben. Offerten sind zu richte» an de« zweiten
Runitionswagenzug, erste Batterie. Feld-Artillerie-Regiment 27
21. Division, 18. Armeekorps, zur Zeit Nordfrankreich. Tute Be¬
handlung zugesichert." —

ver »dairs ^ © !
ihre glänzende Steiluni
ihr gediegenes Wissen und Können dem Stadium der weltbekannten

nhode
lustinSelbst-Unterrichts-Werke.

(irbudtinit eingehend . m brieflichen fern unterricht.
Henaagegeben vom Rastlnecben (.ehrlnstttut.

t Itedlslert von Proleuor C. IIzIk/  f
B Direktoren , 82 Professoren nie Mitarbeiter.

Die StadlenansUH
Das Lehrerlnneo-

Semlnar
ir Prlparand

DeKMlttelsebullehrer
Das 'Konservatorium
Der gelt- Kaufmann

Du Gymnasium
Du Realgymnasium'
Die Oberrealsehole
D.Abiturlenten -Exam.
Der Elnj .-Frelwllllge
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk Ist kaum

(Einzelne Liefer
Ansichtssendungen ohn

Dl « Werke sind ge | en mopetl.Zu beziefisen.

Dcf  Bankbeamte
er « Iss. geh . Mann

Die LandwIrtschiftB»
schule

Die Ackerbatscbule
Die landwlrtschaltl.

Fachschule
Lieferungen ft 90 Pt.

en a Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

tenzatalunff von Mark

DiewissenschaftüchenUnterrî hts-
werke, Methode Hüstln, ysetzenkeine Vorkenntnisse vorzns und
haben den Zweck, den Stujfierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er*setzen, den Schülern
2. eine umfassende,GediegeneBildung,

besonders die ifurch. den Schul¬
unterricht zu>erwerbend. Kennt¬
nisse zo verschaffen, und

8. invortreffj-fckerWeise aufExamenvorzubere

Dieser Zweok wird dadurch er-
reicht,A. dassNler Unterrieht Wissenschaft.
licher 'Lehranstalten aeohgealuel
wird,

ß. dass der'Unterrioht ln ao ela«
faoher und\ jrü*dlloher Weite«r*
teilt wird, dass jeder den LataK
etoff vergüten. mau, and

C. dass bei dem Brieflichen Fan
unterricht auf die tcdlvldoalle V«
anlagung jedes 8chtt'
genommen wird.

Ausftlhrllcbe Broschüre sowie Dankschi
über bestandene Examina gnttltl

Endliche Vorbildung zur
rflfungen usw. — Vollständiger

Ablegung von Aufnahme««nd /
ndiger Ersatz für den Sctralim

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8. 6.

Flachs
und Hanf, deren Kultur früher i» unserem deutsch« Loire,
lande eine hervorragende « olle gespielt haben , find jkx
Schaden der Landwirtschaft immer« ehr vernachVWgl wwche».

Landwirtel
kehre! im eigenen Interesse wieder zum Anbo» biche»
wichtigen Gespinstpflanzen zurück ! Hausfrauen « f dem Ambe,
füllt wieder Eure Lei» enschränk« mit dauerhaften Gewebe«
für Leib. , Bett - und Tisch-Wäsche. Alle Ladenwaren , nament¬
lich auch die vier weniger haltbaren Baumwollartilel , find sehr
teuer ' geworden. Die Unterzeichneten, seit Jahnehntr « bestehen-
den reellen Lohn-Spinnereien empfehlen ihre bekannten Rieder-
lagen zur Übernahme der Spinnstoffe und garanti « « ^ best¬
mögliche vrgebiiiffc an Garne« und Geweben. Beeiden
erllären insbesondere , daß ihr « Fabriken das ganze Jahr
über und auch während de» Krieges im Betrieb« bleibe«.
Keinen Spinnerei und

WebereiDäumenhrimGay.)
« . Troßbach&Eie.

Spinnerei Schornreute
in Ravensburg iWttbg.)

Mech. Keinen-
und Webern A.G

Memmingen.
Mich. Julius

in Kainsbronn Wttbg.)
Spinnerei und Weberei WeiugartM A. 8.

in Weingarten -Württemberg.
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